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Deutschs NaLionalversammluug. k
Weimar 28 . Felir.

Präs . Fehrcnbach eröffnet die Sitzung um 10.20 Uhr.
Beratung des Entwurfs einer Verfassung des Deutschen

Reichs. Der Scniorcnkonvent empfiehlt, von jeder Fraktion
zwei Redner zum Worte gelange » zu taffen und Sie Redezeit-
aus eine Stunde zu beschränken . Das Haus ist damit ersver-
standen.

Abg . Fischer - Berlin tSoz'
.j : Ein neues Deutschland M

amgcbaut und sott mit sozialistischem
'Geiste erfüllt werden . Leider

ist davon wenig in diesen Entwurf ist
'neingekommen . Schon dle

Wahl des Wortes Reich war kein guter Griff . Wir werden
daher beantragen statt Reich zu sagen : deutsche Republik . Manche
Befugnisse des Reichspräsidenten sind uns zu wettgehend . Es
fehlt auch eine Bestimmung, üyß Mitglieder der bisher regieren¬
den Familien nicht zum Präsidenten wählbar smd . Wir be¬
dauern das Kompromiss zwischen Einheitsstaat und Födercttw-
staat . Die organisierte Arbeiterschaft ist eni wirtschaftlicher und
politischer Machtsaktor geworden, der diese Anerkennung auch
in der Verfassung beansprucht . Die Unentgeltlichkeit der Volks¬
schule ist nicht gesichert ; auch die Einheitsschule ist nichr erreicht.

Abg . Spahn (Z .) : Der Krieg gebar die Revolution . Der
Kaisertraum des deutschen Volks ist ansgeträumt . Deutsch-Oester¬
reich gehört zum deutschen Reib». Mit dem Wegfall des Herr¬
scherhauses hat das Interesse

'am Staat Preußen in weiten
Kreisen westii'ch der Elbe nachgelassen . Dw> Zerlegung Preu¬
ßens in zwei oder drei Teile muß in der Kommission geprüft
werden . Fm allgemeinen eignet sich unsere Industrie nicht zur
Sozialisierung . Die Bolkswahl des Reichspräsidenten schwächt
di- Steüung des Parlaments. Es erscheint als em Gebot der
Pflicht und der Klugheit, beim Heiligen Vater eine Vertretung
des Reichs einzurichten.

Abg . Dr . v . Delbrück (D.N -) : dis demokratische Monar¬
chie , wie sie im letzten Herbst der uns entstand , hätte völlig aus¬
gereicht . um auch die weitgehendsten Ziele der äußersten Linken
zu verwirklichen. Auch die Person des Kaisers hätte dabei nicht
im Wege gestanden . Dann ist aber wirklich nicht recht wenn
man setzt nicht eiligeres zu tun hat. als die alte 'Bismarck'sche
Verfassung mit Stumps Und Stiel auszurotten . Der Entwurf ist
-in Gesetz zur allmählichen Auflösung des Deutschen Reichs.
Wir sind dafür , die Farben schwarz - weiß - rot zu behalten.
Der Entwurf räumt nun mit den preußischen Vorrechten auf,
billigt aber vielen Gliedstaaten die alten Reservatrechte zu ; sa
stärkt sie sogar im HeerwSsen . Reben dem Reichstag sollte eine
Erste Kammer stehen . lieber bas Verhältnis von Staat urld
Kirche ist auffälligerweise ,n dem Entwurf nichts geschrieben.
Weiter vermisse ich in dem Entwurf eine angemessene Regelung
der -Verhältnisse der Beamten.

d - - i - ; « » . » -

Weimar 1 . Mürz.
Eröffnung der Sitzung 10 Uhr vormittags . Beratung des

von sämtlichen 3 7 weiblichen Mitgliedern der National¬
versammlung eingebrachten Antrags betreffend sofortige Aus¬
hebung der Hungerblockade und Zurtickführung
der deutschen Kriegsgefangenen.

Frau Reu Haus (Z .) : Wir Frauen fordern, daß die
Menschenliebe in ihre alten ewigen Rechte wieder eingesetzt wird.

Der Antrag wird einstimmig angenommen. Präs . Fehren -
bach spricht inner lebhaftem Beifall den Frauen für diese edle
Tat den Dank aus.

Zur Verhandlung gelangt hierauf eine von allen Parteien
mit Ausnahme der Unabhängigen eingebrachte Entschließung be¬
treffend Wiedereinsetzung Deutschlands in seine
kolonialen Rechte.

KolonialministerBell: Die heutige Verhandlung bildet mit
ihrem zeitlichen Zusammentreffen einen Willkommgruß der Heimat
an die soeben eingetroffenen O st a fr i k a n e r , die mit beispiel¬
loser Opfcrkrast 'jahrelang jeden Fuß deutschemLandes gegen eine
vielfache Ucbermacht verteidigt haben. Eine schmerzliche Ueber-
raschung und bittere Enttäuschung bot dem deutschen Volk der
Artikel 19 des Satzungsentmurfs des Völkerbunds, der
über die deutschen Kolonien bestimmt und lediglich eine ver¬
schleierte Annexion darstellt : Wir appellieren an das
Gerechtigkeitsgefühl des Prüf identen W rt so n
und erwarten , daß er sein Urteil nicht einseitig auf die Anklagen
unserer an dem Erwerb der deutschen Kolonien intercMerten
Gegner gründet . Das deutsche Weißbuch liefert den untrüg¬
lichen Beweis , daß die gegen uns erhobenen Anschuldigungen
teils auf maßlosen Uebertreibungen, teils auf Entstellungen oder
Unwahrheit beruhen. Wollen die am Erwerb der deutschen Ko¬
lonien interessierten Ententestaaten gewaltsam unsere Kolonien

. wegnehmen , dann mögen sie auch das Kind beim rechten Namen
nennen. Unabweisbar ist Deutschlands Forderung nach Wieder¬
erlangung seines Kolonialbesitzes.

Nachdem der unabh. Sozialist Henke sich gegen Ko¬
lonialbesitz ausgesprochen hatte, wurde die Entschließung gegen
die Stimmen der Unabhängigen angenommen. — Nach kurzer
Debatte werden in allen drei Lesungen die Gesetzentwürfe b«e-
treffend Verbot des Agio Handels mit deutschen Banknoten,
sowie betreffend Erfassung der in deutschem Privatbesitz be¬
findlichenausländischen Wertpapiere für den Bedarf
des Reichs, sowie betreffend Bekämpfung der Kapitalflucht
angenommen.

Der Gesetzentwurf betr. Vergütung der Leistungen , die in
dem vom feindlichen Heere besetzten Reichsgebiet für den Unter¬
halt der feindlichen Besatzungstruppen bewirkt worden sind , wird
in allen drei Lesungen einstimmig angenommen.

Abg. RLsicke (D. nat . V .) : Die meisten Verordnungen
aus letzter Zeit tragen einen rein politischen Charakter . Be»
.sondere Aufmerksamkeit verdient die Peroronung über die Siche¬
rung der Acker » und Gartenbestellung (Anbauzwang) .
Es fehlt «ns eine Million Landarbeiter. /Lört. hörtlinste Mittet

Montag» de« 3. Marz.

die Bestellung zu fördern, sind außerordentlich schlecht . Um zu mehr
müßte man die Landwirtschaft bei gutem Willen erhalten. Dieses
Gesctz aber macht es vom Urteil beliebiger Leute abhängig, ob
ein Acker nicht oder nicht rechtzeitig bestellt ist . Wenn die Ver¬
ordnung burchgeführt werden würde, würden die Landwirte büßen
müssen für das . was andere Leute sündigen , indem sie streiken
und ihre Pflicht nicht tun . Man sagt , wer seine Pflicht nicht
tut muß gezwungen werden. Ich frage : Wo bleibt der Zwang
- ur Arbeit, um die Kohlen herauszuholen? (Sehr gut !) Dies
i 8 bleibt ein Ausnahmegesetz gegen die Landwirtschaft.

Abg. Dr. Heim (Bayer. Bauernbund ) : Die zwangsweise
Verwaltung der Kommunalverbände ist miserabel ausgefallen.
Diese Verordnung vom 4 . Februar 1919 ist ein gefährliche»
Experiment . Das Schlimme sind die Streiks, wodurch die Land-
nnitschast an der Arbeit gehindert wird. Getreide liegt noch
unqedroschen , Mühlen stehen still, alles , weit Kerne Kohlen
da

'
sind . Wir haben noch für 9—10 Wochen Lebensmittel. Bei

Nürnberg haben bereits Spartakisten das Vieh aus den Ställen
getrieben. Wir stehen in Wirklichkeit vor einem Abgrund.

Abg. Fischbeck (Demokrat) : Das deutsche Volk hofft Au»
die Nationalversammlung ; aber diese Debatten müssen ihm den
Eindruck machen , daß dem Volk Steine statt Brot gereicht werden.

Abg. Braun -Düsseldorf (Soz.) : Wenn die Bergleute nach
Brot rufen und gleichzeitig die Arbeit niederlegen , so nehmen
ise damit ihren Kindern das Brot vom Munde weg ; denn ver¬
schiedentlich kann Getreide aus Kohlcnmanget nicht ausgedroschen
werden.

Aba. Wurm (U .S .P .) : Es ist kein Wunder , wenn die
Ablehnung der Betriebsräte die Unruhe in den Bergarbeiier-
kreifen so gesteigert hat.

ArbeitsministcrBauer berichtet über die Verhandlungen,
die am 13. unb 14. Februar in Weimar mit den Vertretern
der Bergleute des Ruhrgebiets über die Frage der Betriebs-
rate 'stattgefunden haben . In diesen Verhandlungen ist ein
volles Einverständnis erzielt worden. Trotzdem sind die Unter¬
händler später in den Generalstreik eingetreten. Der General¬
streik in Halle wurde aus politischen Gründen beschlossen. Es
ist leider doch wahr , daß es 'immer noch Arbeiterführer gibt, die
in ziemlich leichtfertiger Weise L-treiks anzettcln, allein uw
politische Geschäfte zu machen.

Rcichsjustizmimstcr Dr. Lanbsberg: Auch wir Men mit
Entsetzen , daß unser , Volk dem Abgrund cntgegeneilt . Wir haben
heute den Arbeitern Worte zugcrufen, die in gleichem Maße
von der Liebe zu unserem Volk , wie von der Sorge um sei»
Schicksal kingegeben sind . In diesem Aufruf ist auch das Ver¬
sprechen einer Lodifikation des gesamten Arbeiterrechts enthalten,

Abg. Dr. Cohn (U .S .) : Me Versprechungen über Soziali¬
sierungen werden nichts nützen , ehe man nicht die richtigen Leute
mit der Sozialisierung betraut . Das neue Arbeiterrecht ist heut»
schon überholt und kann die Arbeiter nicht mehr befriedigen

Nächste Sitzung Montag 10 Uhr.

Mahmmg zrrm inneren Frieden.
Weimar , 1 . März . Das gesamte Reichsministerium

gibt bekannt : Während Nationalversammlung und Reichs¬
regierung in voller Erkenntnis und Würdigung der ihr
vom freien deutschen Volke übertragenen großen Auf¬
gaben am demokratischen Fundament arbeiten , droht
wirtschaftliche und politische Anarchie das Reich
zu zerstören . Terroristische Elemente wollen die aus
dem freiesten Wahlrecht hervorgegangene Nationalver¬
sammlung beseitigen . Sie streben danach, Weimar vom
übrigen Deutschland abzusperren und Reichsregierung und
Nationalversammlung gleicherweise machtlos zu machen.
Demgegenüber erklären wir : Nichts darf den Abschluß
der Verfassung aufhalten . Die Arbeit der Nationalver¬
sammlung soll uns den Frieden bringen . Verleum¬
dung gefährlichster Art ist es , wenn die gewalttätigen
Schürer des Aufruhrs behaupten, Nationalversammlung
und Reichsregierung hätten den Vorgängen im Reich
kein Gehör geschsnkt , oder wollten gar die Arbeiterschaft
um die Früchte der Revolution bringen . Wir stehen und
fallen mit den Grundsätzen der Demokratie . Hier gibt
es für uns kein Paktieren.

Noch größer als die politische Gefahr ist die wirt¬
schaftliche Notlage unseres Landes . Wir können
uns nicht aus eigenen Vorräten bis zur neuen Ernte er¬
nähren . Die Blockade zehrt am Mark unseres Volks.
Fast täglich gehen Tausende an Unterernährung zugrunde.
Die Krankheitsfälle steigen in erschreckendem Maße . Zahl¬
reiche Fabrikbetriebe stehen still . Eine ungeheure Armee
von Arbeitslosen ist angcwachseu . Täglich werden neue
Bahnlinien stillgelegt . Der spärliche Rest brauchbarer Lo¬
komotiven bewältigt auch nicht mehr den notwendigsten
Teil an Verkehr und Transporten.

Da läutet das erste Gebot : An die Arbeit ! Nur
sie kann uns retten . Jeder Streik führt uns einen Schritt
näher zum Abgrund . Wie 'in allen Verhandlungen mit
den Vertretern der Arbeiter erklären wir auch heute : Gleich
wichtig wie die politische ist uns die wirtschaftliche
Demokratie.

Wir sind dabei, das Gesetzbuch der wirtschaftlichen
Demokratie zu schaffen, das einheitliche , sozialistische
Arbeiterrecht auf freiheitlicher Grundlage !,

Amtsblatt fiir PsalzgrafemveUer. ISIS. -

Wir werden die Organe der wirtschaftlichen Demo¬
kratie ausbauen , die Betriebsräte sollen aus freier
Wahl hervorgegaugene berufene Vertreter aller Arbeiter
werden . Konstitutionelle Fabrik auf dem » -
kra tisch er Grundlage. Im neuen Deutschland still
Arbeit sozialistische Pflicht sein.

Wilde Sozialisierungsversuche , terroristischen Zwang
gegen die Arbeiterschaft, bewaffneten Ausstand zur Zer¬
stückelung des Reichs werden wir rücksichtslos bekämpfen.
Die Revolution gibt keinen Freibrief auf Raub , Mord
und Gewalttätigkeiten aller Art . lieber allem steht das
Leben des Volks.

Frieden nach innen und nach außen , Wiederaufbau
und Wicdergeneinu g : das ist die Selm lucht unseres leiden¬
den Volkes.

Neues vom LsZe.

Schwierigkeiten.
Berlin , 1 . März . Die spätere Einberufung der

preußischen Lcmdcsversammlung soll mit den Schwie¬
rigkeiten Zusammenhängen , die sich bei der Bildung einer
neuen preuß . Regierung ergeben haben . (Die Vertagung
der Einberufung sollte angeblich mit den gegenwä 'Ugnl
Verkehrsstörungen begründet gewesen sein.)

Aus der WcrsssnstkLlstrrndskonrmissiott.
Bern , 1 . März . Wie die Pariser Blätter melden,

werden in den neuen Waffenstillftandsbcdingungen znm
ersten Mal Bestimmungen über das Flugwesen aus¬
genommen . Mau will Deutschland jede Möglichkeit neh¬
men, ist der Luft einen,,überraschenden Angriff " anszu-
führen . ( ! ) Die Alliierten werden „nach Möglichkeit"
erst abrüsten, wenn Deutschland wehrlos ist.

Die Reise der Dftafrikaner.
Osnabrück , 2 . März . Der Sonderzug mit General

von Lettow -Vorbcck und seiner Heldenschar, sowie vielen
Frauen und Kindern , zusammen etwa 400 Personen , lief
gestern abend 10 .35 Uhr hier ein , von dem Zahlreich
erschienenen Publikum jubelnd begrüßt . Sämtliche Kriegs¬
teilnehmer hatten inzwischen das Eiserne Kreuz 1 . Klasse
erhalten , das ihnen sofort von den anwesenden Damen,
die die Bedienung während des Essens übernommen hat¬
ten , angeheftet wurde . Dem General von Lettow -Vor-
beck wurden zwei prachtvolle Lorbeerkränze überreicht.
Nachts 1 . 40 Uhr setzte der Zug die Reise nach Berlin
fort.

Berlin , 1 . März . General von Letrow - V or¬
beck sieht frisch ans . Seine Offiziere erzählen , daß sie
von dem Waffenstillstand aufs höchste überrascht worden
seien, als sie gerade bei sehr erfolgreichen Operationen
waren . Die Engländer haben in jeder Weise die Zivil¬
bevölkerung rücksichtslos beraubt . Die Zivilpersonen ha¬
ben nichts von ihrem Hab und Gut retten können und
kehren völlig mittellos nach Deutschland zurück.

Die Spartakisten.
Berlin , 1 . März . Für einen Massenstreik in Ber¬

lin wird von den Spartakisten eine ungeheure Propa¬
ganda getrieben . Man sagt den Arbeitern , es handle
sich darum , her Unzufriedenheit mit den gegenwärtigen
Verhältnissen Ansdruck zu geben , um die Sozialisierung
durchzusetzen . In Wirklichkeit handelt es sich Um den
Plan , die demokratische Verfassung zu stürzen.

Der Bürgerrat von Groß - Berlin beabsichtigt,
im Falle eines Generalstreiks der Arbeiter die Bürger zu
einem Gegenstreik auszufordern . Die Notationsmaschineu-
meister der Zeitungen haben heute plötzlich die Arbeit
niedergelegt . — Die Abendblätter der „Vossischen
Zeitung ", des „ Verl . Tageblatts "

, des „ Berl . Lokal¬
anzeigers " die „Deutsche Zeitung "

, die „Berl . Neuest.
Nachrichten", der „ Deutsche Kurier " und die „ Kreuzztg . "

sind nich. cZchienen.
Weimar , 1 . März . Hier wird not dem Aus¬

bruch des Generalstreiks gerechnet.
Eisenach , 1 . März . Heute früh 2 Uhr unternah¬

men etwa 70 Zivilisten und Soldaten einen Ueberfall
ans hie Kaserne, um den schlafenden Truppen die Ge¬
wehre wegzunehmen . Die Angreifer konnten jedoch wie¬
der entwaffnet werden . Drei der Rädelsführer wurden
festgenommen . Eine Stunde später unternahmen bewaff¬
nete Zivilisten unter Führung eines Postschaffners einen
Ueberfall auf das Postgebäude, wo mit Rücksicht



«E de« Monatserste « große Geldsumme« vermutet wur-
jde« . Die Postbeamte« würben in ein Zimmer gedrängt
pmd mit Erschießen bedroht. Das 94 . Bataillon ver-
'« tlaMe die Angreifer jedoch zu schleuniger Flucht . Das
'Schloßgebände, in dem der Urbeiterrat tagt , mutzte
MO regierungstreuen Truppe « unter Bewachung genom-
Wyr werden, gche Montag ist der Generalstreik be-
Msll« .

Halle , 1 . März . Die von der Reichsregierung ent-
Andten Truppen sind in Halle eingezogen. Die ge-
Lmte Bevölkerung zeigt große Befriedigung über die Be-
« pung von den Terroristen . Die Radikalen haben sämt-
Ache Weichen der Gleisanlagen des Bahnhofs zerstört.

Essen . 1 . März . Auf verschiedenen Zechen ist
die gesamte Belegschaft erneut in den Ausstand getreten.

Düsseldorf, 1 . März . Die Spartakisten wurden
durch das umsichtige und kühne Vorgehen des Haupt-
« anns Lichtschlag, der die Wortruppen befehligte , voll-
Mndig überrascht. Lichtschlag besetzte sofort die Bahn-
Me und die öffentlichen Gebäude. Die Freude der
Bevölkerung über die Befreiung ans der unerhörten Ge¬
waltherrschaft ist unbeschreiblich . Die Spartakistenfüh-
« r und Aufwiegler sind geflohen oder halten sich ver-
Drckt . Das verhaßte Vollzugsratsmitglied Ochel wurde,
«K er in einem Automobil fliehen wollte, ungehalten
und furchtbar geschlagen . Die Soldaten befreiten ihn
Mwer verletzt aus den Händen der empörten Menge.

Die Schreckensherrschaft der Radikalen hat 1 Vs
Monate gedauert ; drei Wochen war der Fernsprechbetrieb
aufgehoben. Die Spartakisten haben vor ihrem Abzng
viele Apparate zerstört.

Düsseldorf , 1 . März . Die vergangene Nacht und
der heutige Tag sind vollkommen ruhig verlaufen. Heute
find neue starke Truppenteile hier eingetroffen. Den
»Oberbefehl in der Stadt hat der Kommandierende des
Landesschützenkorps , Generalmajor von Röder , übernonv
nommen . Die Stadt erhält dauernd eine zuverlässige
Truppe , die aus freiwilligen gedienten Leuten gebildet
wird . Es wurde ein neuer Arbeiterrat gebildet, der je
zur Hälfte aus Mehrheitssozialisten und Unabhängigen
besteht.

Braunschweig , 1 . März . In einer allgemeinen
Arbeitcrversammlung wurde beschlossen, am Montag in
allen Betrieben Braunschweigs eine Abstimmung vorzu-,
nehmen, ob die Arbeiterschaft für die sofortige Ausru¬
fung der Räterepublik ist, oder ob sie einstweilen noch
davon Abstand nehmen wolle.

Emden , 2. März . Nach einer Vereinbarung zwi¬
schen Behörden und den Vertretern der Arbeiterschaft
wird der bisherige Soldatenrat aufgelöst und ein neuer,
auf demokratischer Grundlage gebildet. Der Arbeiterrat
bleibt bis zum Zusammentritt des Rätekongresses dep
Reichs bestehen . Die Sicherheitskompagnie wird aufge¬
löst, da die Stadt und der Landkreis außer Stande sind,
täglich 4000 Mk. , monatlich 120 000 Mk., zur Besoldung
und Unterhaltung des Militärs aufzubringen . Zum
Schutz der Stadt und des Landkreises Emden wird eine
Volkswehr geschaffen . Die Arbeit soll so bald wie mög¬
lich wieder ausgenommen werden.

Ueberraschungen in München.
München, 1 . März . Gestern nachmittag war -n

m allen Straßen Maueranschläge verbreitet, die Bevöl¬
kerung solle die Gewaltherrschaft Lew ins und Genos-
je« abschütteln . Der Aufruf war von der Mehrheits-
fozialdemokratie , dem Stadtkommandanten Dirr und
dem vorläufigen Wehrminister unterzeichnet. Während
der Rätekongreß nachmittags versammelt war und eben
die Räteregierung als verfassungsmäßig ausrusen woll¬
te, erschien Plötzlich eine Abteilung von republikanisches

Gruppe » etwa ZS M « t«, i« Sitzungssaal : die S «k-
date« stellten sich hinter den Spartakisten auf und kom¬
mandierten : „ Hände hoch ?" Der Führer rief : „Wir wol¬
len uns nicht mehr länger von den Lumpen der Strafte
regieren lassen !" Die Soldaten packten daraus Le wir.
Mühsam und Landauer und führten sie ab, spä¬
ter wurden sie wieder sreigelassen. Die Soldatenräte üus ei¬
ner ganzen Reihe von Garnisonen sandten Flugpost nach
München und protestierten gegen das Fortbestehen der
kommunistischen Herrschaft. Sie werden nötigenfalls selbst
dagegen einschreiten. Das 3. Armeekorps (Nürnberg)
lieh durch Flugzeuge über München Flugblätter flat¬
tern, worin der Kampf gegen die Mißwirtschaft mit
Gewalt angesagt wird . In München herrscht große Auf¬
regung . Auf der Thcresienwiese sammelten sich die Ra¬
dikalen zu einer Kundgebung , wobei es zu einem Zu-
lamwenstoß mit den republikanischen Truppen kam . Drei
der Demonstranten sind tot, viele verwundet. Tie Trup¬
pen jagt .m die Kommunisrenregierung im Hotel Wagner
auseinander . — Der Zentralrat hat wieder eine neue Re-
gierungsliste aufgestellt.

München, 1 . März . Der Nätekongreß hat folgen¬
des Ministerium gebildet : Vorsitz , Inneres und Aeuße-
res Segitz ; Handel, Gewerbe vnd Industrie Simon -Fürth;
Kultus Nikisch ; Justiz Endreß ; Finanzen Jaffe; Lano-
wirtschaft Dirr -Anhofen ; soziale Fürsorge Unterleitner;
militärische Angelegenheiten Scheid und Verkehr Fran-
endorfer. Der 23jährige Kaufmann Fecheubach soll
Staatssekretär werden.

Koburg , 1 . März . In Thüringen ruhen der Posk-und Fernsprechverkehr, sowie der Bahnbetrieb stn den
Bezirken Erfurt , Halle , Magdeburg und Leipzig voll¬
ständig. Die Züge verkehren, soweit der westliche Teil
Thüringens in Betracht kommt , aus westlicher und süd¬
licher Richtung vorläufig nur bis Neu-Diedendorf . Post¬
sendungen für Erfurt und für Orte der in Erfurt ein¬
mündenden Strecken im südlichen Thüringen werden
weder angenommen mach ubaesandt.

Leipzig , 2. März . Ter Arbeiter und Soldaten-
Rat läßt bekannt machen , daß von 9 Uhr abends an bis
5 Uhr früh kein Bewohner sich außerhalb seiner Woh¬
nung aufhalten darf . Die Stadt ist nachts ohne jede
Beleuchtung. Der Generalstreik der Arbeiter und der
Bürgerschaft dauert an.

Ler Krieg im Osten.
Libau , 2 . März . Die Bolschewisten habenGol¬

tzin gen erneut angegriffen und 600 Granaten gegen
die Stadt geschossen, die nur Gebäudeschaden verursachten.
Starre Angriffe wurden abgeschlagen.

Helsingfors , 1 . März. Die Bolschewisten werden
an der esthländischen Grenze langsam zurückgedrängt. Pe¬
tersburg wird von Norden und Süden bedroht. Trotzki
hat die Mobilisierung bis zum 46. Lebensjahr befohlen.
Im bolschewistischen Heer nimmt die Fahnenflucht über¬
hand . Der Bezirk Petersburg ist in Kriegszustand.

Aufhebung der Blockade?
London , 1 . März . Die „Daily News" melden

ans Paris : Der Ausschuß für wirtschaftliche Ange¬
legenheiten hat in einem Bericht an den Obersten Aus-
ichlih die Ansicht ausgesprochen , die Verbandsmächte wer¬
den sogleich Frieden schließen oder die Blok-
rade ausheben müssen . Der Berichterstatter des
Blatts hat erfahren, daß allein in Budapest täglich 280'

-ersonen infolge Hungers sterben . Es verlautet , daß
Be Kommission für Wiederherstellung empfehle , Deutsch¬land zu nötigen , auf drei verschiedene Weisen zu zahlen:ait seinen Goldreserven, niit seinem Guthaben im Aus-

- d ? , sowie mit Koblen , Kali und Holz.

D _ kr « cd«.
'

-M

Und hüle deine Zunge wohl,
Bald ist ein böses Wort gesaal!
O Gott ! eS war nicht bös gemeint,
Der andre aber geht und klag: .

Rote Rosen.
Roman von H . Courths -Mahler.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten,)

Gräfin Gerlinde empfand diese Herzlichkeit wHerabtasfung Wenn sie es nicht mit aller Kra
NfEer nach dem Schloß gezogen hätte , um dort UiHerl ,testen zu können , so hätte sie wohl Jostas Aierbreten hochmütig zurückcewiescn.
^ "Das ist Könrginnen -Slos "

, scherzte sie . „Wender Konrg sterbt , muß die Königin den Thron velaifen . Das wird dir vielleicht einst auch so aeheiAber dein freundliches Anerbieten nehme ich natürlidankbar an . Wenn ihr erst aus den Flitterwochen seilwerde ech euch sogar bitten , mir zu gestatten , dv-cahlzeiten met euch einnehmen zu dürfen . Es itrostlos , wenn man so ganz allein bei Tische sitzt."

^ Iosta errötete leicht, als Gerlinde von Firstwachen fprach.
«.

"^ 5 kannst du unbesorgt schon fetzt tun . !störst uns genug mcht", sagte sie hastig.
« ^ „"Das lasse ich mir nicht zweimal sagen", erwider

s^ runde . .Hch wmme nur zu gern . Au
o^ s^ ^ -»ost sch darf . Josla ! Auch wenn Rainer
Aschästen abwesend ist. werde ich dir ger« Gesel
/Ast ^ lsten. denn dann wirst du dich einsam fühleund wir kö»«e« u«s gege»seittg Gesellschaft leisten

Iosta war die Aussicht , Gerlinde so viel um sich
zu haben , nicht sehr verlockend, aber sie sprach es
nicht aus . Und so kam Gerlinde nun Zu jeder Tages¬
zeit unangemeldet nach dem Schloß hinüber . Sie plau¬
derte vormittags , wenn Rainer im Forst oder aus
den Feldern war , mit Iosta , kam nachmittags zum
Tee und nahm das Diner und das Souper gemeinsam
mit dem jungen Paare ein.

Sie blieb nach dem Abendessen plaudernd in
Jostas Salon und ging mit Iosta spazieren.

Diese empfand Gerlindes stete Anwesenheit bald
»sehr peinvoll . Nur selten blieb ihr eine ungestört«
Stunde des Alleinseins , die ihr doch Bedürfnis war.
Und mit Rainer war sie fast nie mehr allein . Stetig
jund unentwegt schob sich Gräfin Gerlinde wie ein
trennender Keil zwischen das Ehepaar.
> Saßen sie abends zusammen , so wußte sie Rainer
durch angeregtes , geistvolles Plaudern so zu fesseln,
patz er sich fast nur mit ihr beschäftigte . Iosta blieb
dann stumm . Trotzdem sie ein tieferes . Positiveres
Wissen hatte , vermochte sie nicht so zu blenden und
durch Schlagfertigkeit zu fesseln wie Gerlinde.

Und Gras Rainer ließ sich von Gerlindes Künsten
fesseln , ohne zu merken, daß seine junge Frau dann
meist nur die stille Zuhörerrn spielte und nur ab und
zu ein Wort in die Unterhaltung warf.

Ta Gräfin Gerlinde immer gleich freundlich und
lrebcnswürdig zu Iosta blieb , gab diese schließlich ihren
unbestimmten Argwohn auf . Sie gewöhnte sich ge¬
wissermaßen an die Gräfin , und da sie sich Rainer
gegenüber stets Reserve auferlegen mutzte, empfand!sie es fast als eine Erleichterung , daß sie nur seltenmit ihm allein war . Manchmal freilich wurde ihrGerlinde lästig , aber in das fügte sie sich wie in etwas
Unabänderliches.

Gräfin Gerlinde verstand es also , das Feld zubehaupten . Und leise und vorsichtig baute sie weiteran der trennenden Mauer . Sie ließ hüben und drüben,
scheinbar absichtslos , aber wohlberechnet , diese und jeneBemerkung fallen und freute sich ihrer Wirkung.

Iosta bemerkte bald , daß Rainer in Gerlindes
Gegenwart lebhafter und heiterer schien und sich immermehr von ihr fesseln ließ . . . .

! Gsgs » dis französische«! MüchLgrlüKe.
Bern , 1 . März . Der Mailänder „Eorriere della

Sera bestätigt , daß Amerika, England un» Italien ent¬
schieden gegen die vom französischen Außenminister M-
chvn ^ kundgcgebene Absicht Frankreichs sch Wegnahme
des Saargebiets seien.

Gegen de« Völkerbund.
Washington , 28 . Febr. (Reuter. ) Lodge hielt

alo Wortführer der republikanischen Opposition gegen den
Völkerbund im Senat «in eRrde, worin er darlegt , daß
der Völkerbund, wie er jetzt aufgestellt ist. Streit er¬
zeugen werde, anstatt den Weltfrieden zu wahren . Eine
Schöpfung müsse in Ruhe geschehen und nicht zu einer
Zeit , in der noch der Kriegszustand bestehe. Die Ver¬
einigten Staaten sollten keine Brücke über die Kluft schsir-
gen, die die amerikanische Freiheit und Ordnung von
der russischen Anarchie trenne.

Der Anschlag in Italien.
Bern , 2 . Mürz . Die Blätter bestäätigen, daß aus

König Vikror Emauuel ein Anschlag verübt worden sei.
Der König fei unverletzt geblieben.

Lebensmittel für Mitteleuropa.
Washington , l . März . Präsident Wilson hat die

Urkunde unterzeichnet, wodurch die Vereinigten Staaten
einen Kredit von 400 Millionen Mark für die Berpro-'
vianticrung der hungernden Bevölkerung Mitteleuropas
eröffnen.

Washington , 1 . Mürz . Das Kriegsparlament
wird 500 000 Tonnen Schiffsraum in den nächsten 14
Tagen zur Unterstützung der Handelsschiffahrt , vornehm¬
lich zur Verfrachtung von Baumwolle, sreigeben.

Argentinisches Getreide.
Buenos Aires , 2. März . Die Kammer hat

einem Anleihen von 200 Milk. Franken an die Alliierten
zugestimmt, die für den Betrag argentinische Erzeugnisse
kaufen.

Brotkrawalle in Madrid.
London, 2. März . (Reuter.) Wegen Lebens"

mitrelmangels ist es in Madrid zu ernsten Unruhen
gekommen. Metzger- und Bäckerläden wurden gestürmt
Die Regierung hat sämtliche Bäckereien übernommen.

Die Bäckergesellen haben sich mit dem Vorschlag der
Regierung , 620 Bäckereien zu übernehmen , bis eine
Einigung zwischen den Bäckereibesitzern und den Ange¬
stellten erzielt sei, einverstanden erklärt.

Oberamt Nagold.
Bezüglich der Ubliefernng vos Hülseufrüchtea

hat die würlt . Landcsgetrcidestcllc, BerwaltmigsMeilung,
mit Erlaß vom 24 . Fcbr . d. I ' folgenden Bescheid erteilt:

„ Die Hülseriftüchte sind durch die Reichsgetreidcordnung
vom 29. Mai 1918 für die Allgemeinheit beschlagnahmt.
Sie waren seither ausschließlich zur Heeresverpflegung not¬
wendig , so daß eine Zuweisung an die Zivilbevölkerung
nicht in Frage kommen konnte.

Nachdem nun aber das Heer in der Hauptsache entlassen
ist, hat auch der Staatssekretär des Reichsernährui gsamtes
laut Schreiben vom 5 . Febr . d . I . erstmals Hülienfrüchte
zur Veit ilxng zsgewiesen und es trifft den Bezirk Nagold
li . Rundschreiben vom 22 . ds . Mts , 32 Doppelzentner.

Es ist ganz ausgeschlossen , daß der Kommunalverband
eigenmächtig die Hülsenfrüchte zurückbehült , um sie seinen

Oft kam sie sich daun so überflüssig vor , daß ste
sich fragte , wozu Rainer sie eigentlich nach Nürnberg
geholt hatte.

Das ging aber alle » so allmählich , daß die beiden
Gatten es kaum bemerkten , wie fremd sie einander
wurden . Sie waren auch beide viel zu offene , ehrliche
jCharaktere , als daß sie in Gräfin Gerlindes Tun
eine Absicht hätten vermuten können.

Nur eine Gelegenheit fand sich für die beiden
Gatten immer wieder , mit einander allein zu fein.Das war , wenn sie zusammen ausritten . Und das
waren Iosta die liebsten Stunden . Sie war eins kühne,
passionierte Reiterin und fand es wundervoll , wenn
sie an Rainers Seite durch die herrlichen Waldungenoder Mer Wiesen und Felder reiten konnte.

Bei diesen Ausritten waren die beiden Gatten auch
am vertrautesten miteinander . Iosta konnte dabei lachen
und scherzen, wie an jenem Tage , da Rainer in Waldow
ihren Lehrmeister beim Reiten gemacht hatte.

Gräfin Gerlinde waren diese langen Ritte des
jungen Paares verhaßt . Wenn sie im WttwenhauSam Fenster stand und Rainer und Iosta ritten grüßendvorbei , dann ballte sie die Hände in ohnmächtigemGroll und sah ihnen mit unheimlich schillerndenBlicken nach.

Sie bedauerte jetzt oft , daß sie eine so schlechteReiterin war . Trotzdem hätte sie sich wohl auch an die -,
sen Ritten beteiligt , wenn sie beim Reiten nicht so,
ungemein unvorteilhaft neben Iosta ausgesehen hätte.
Iosta sah , auch nach dem anstrengendsten , wildestenRitt , noch genau so frisch und schön aus , wie wenn sie
zu Pferde stieg , Gräfin Gerlinde aber bekam häßliche,rote Flecken im Gesicht, und das künstlich gelockte Haarwurde feucht und strähnig , sobald sie nur eine ttrrzeStrecke geritten war.

Jostas natürlich gelocktes Haar , das stark genugwar , um auch, ganz fest geflochten, den ganzen Hin - !
terkopf zu bedecken , blieb auch nach dem flottesten!Ritt anmutig geordnet . Wen« Gräfin Gerlinde ihr!Haar so fest hätte flechte» » Lsseu, wären nur sehr

Flechten z»st«md« gekommen. ^
Fertsetzrmg folgt.



Bewohner « zuzuführe « . Sie find für die allgemeine Be¬
sorgung bestimmt und der Kommunalverband hat nur An¬
spruch auf denjenigen Anteil , der ihm nach Verhältnis der
Kahl seiner Versorgungsberrchtigten an der Gesamtmenge
von Hülsenfrüchten zukommt . Sollte der Kommunalverband
mit der Ablieferung weiter in Verzug bleiben , so müßte die
Zuweisung der Nährmittel an den Bezirk Nagold eingestellt
werden .

"
Die in vorstehendem Erlaß für die Versorgungsperiode

15 . März bis 15 . April dem Kommunalverband zugesagten
32 Doppelzentner Hülsenfrüchte werden alsbald nach ihrem
Eintreffen zur Verteilung gelangen.

Indem das Oberamt von diesem Sachverhalt allgemein
Kenntnis gibt , möchte es hoffen , daß damit den berechtigten
Anforderungen der Einwohnerschaft Genüge geleistet ist und
die Gemüter sich wieder beruhigen.

Den 28 . Februar 1919 . Münz, AV-

Lebensmittelversorgung der in ländlichen Be¬
triebe « beschäftigte « städtischen Arbeiter.

Den auf das Land ziehenden Arbeitern ist, soweit sie in
Selbstversorgerbetrieben beschäftigt werden , die gleiche Raki cck
für ihre Ernährung zu gewähren , wie sie die Selbstversorger
beziehen . Sie sind also für die Dauer des Bcschästig-
ungsverhältniffes als Selbstversorger zu behandeln . Vor
der Eintragung in die Selbstversorgerliste haben diese Land
arbeiter einen Abmeldeschein derjenigen Gemeinde beizu¬
bringen , in deren Lebensmittelversorgung sie sich zuie -zt b:
funden haben.

Nagold , den 27 . Februar 1919 . Münz A -V.

Menriekg . s. MSrz isis.
' Ueberlragev wurde je eine Oberreallehrerstelle an

der Realschule in Dornstetten dem Oberreallehrer Zürn
an der Realschule in Knittlingen ; an der Latein - u . Real
schule in Blaubeuren dem Lehramtsbewerber Dr . Siegfried
Trautwein aus Calw. — Uebertragen wurde ferner
eine ständige Lehrstelle in Obereßlivgen dem Hauptlehrer
Maurer in Pfalzgrafe nwetler und Schönmün-
zach dem Unterlehrer Karl Groß in Eßlingen.

* Abschied . Nach mehr als 18 jähriger Tätigkeit ver¬
läßt heute Dr . Baader die hiesige Stadt , um nach Ulm
überzusiedeln . Mit Bedauern sieht man Dr . Baader , der
ein aufmerksamer Arzt «nd liebenswürdiger Mensch war,
von hier scheiden. Dies kam auch in einer kurzen Ansprache
bei einer am Samstag Abend in der Traube in engem
Kreise stattgefundenen Nbschiedsfeier zum Ausdruck , wobei
dem Scheidenden und seiner Gemahlin die besten Wünsche
für ihr ferneres Wohlergehen auf den Weg gegeben wurden.
Hiefür dankte Dr . Baader und versicherte, daß er Altensterg
in gutem Andenken behalten werde.

* Der Tmvverein hielt am Samstag Abend im Lo¬
kal z . „ Traube " wieder seine erste Monats - Versammlung
ab . Es wurde Bericht erstattet vom letzen Gauturntag
und über die verschiedenen Fragen Stellung genommen.
Vor allem soll das Turnen , frei von jeder politischen Be¬
einflussung , wieder in Angriff genommen werden . Paul
Köhler nahm das Amt als Turnwart an . Mit den
Turnstunden wird begonnen , und zwar jeden Mittwoch von
8 — 10 Uhr . Es wäre zu wünschen , recht viele junge Leute
zu bekommen, um die Ziele und Ideale der Turnerei wei¬
ter zu pflegen , zum Wohl für jeden Einzelnen . Mit dem
Wunsche , daß der Verein bald wieder auf die alte Höhe
wie vor dem Kriege kommen möge , uno mit der Auffor¬
derung , zur Mitwirkung am Wiederaufbau deS Vereins,
wurde die Versammlung geschlossen.* Befitzwechsel . Der 2 ar 79 qm große Bauplatz des
Hrn . Oberförster Pfister hier wurde bei der am Samstag
stattgefundenen Versteigerung von den Nebenliegern Johs.
Kübler , Gerber und Christian Luz , Gerber z«m Preise von
8100 erworben . Der Abschluß erfolgte durch Albert
Preßburger in Horb a . N.

' Berichtigung . In dem Sitzungsbericht des Gemein¬
derats muß es bei dem z»m Verkauf gekommenen Nadel-
stamwholz nicht 153 °/«, , sondern 123 ° / » Höchstgebot heißen.

— Was See März dringt . Die Vornahme einer
i.Viehzählung — für Pferde , Rindvieh , Schafe , Schweine,
Wegen , Kaninchen , Gänse , Enten und Hühner — ist
, für den 1 . März angeordnet worden . Die vor dem 16 . Ja-
snuar ds . Js . auf alten Vordrucken ausgestellten Schuh-
sbedarssscheine werden am 31 . März ungültig ; sie müssen^
falls bis dahin Belieferung nicht eintritt , umgeschrieben
werden . Zur Festsetzung der kommenden Vermögensabgabe

! ist jedermann verpflichtet , bis zum 31 . März ein
! Verzeichnis seines Vermögens nach dem Stande vom
31 . Dezember 1918 abziigeben . Für den Giroverkehr mit

! der Reichsbank sind vorn 1 . März ab neue Bestimmungen
«maßgebend.

— Kouponsstener . Aus Berlin wird gemeldet,
«die Reichsregierung beabsichtige die Einführung einer
«Steuer ans Kapitalanlagen und Zinsabschnitte in Höhe
! von - 10 Prozent . Feste Beschlüsse sollen noch picht
-gefaßt sein.

— Die Gemeinden « nd die Räte . Das Mini-
! sterium des Innern gibt bekannt , daß die Behörden
! den Arbeitern -, Bauern - und Soldatenräten die Erfül-
slung der ihnen durch vie staatliche Umwätzuntz Zuge-
sfallenen Aufgaben nicht erschweren oder unmöglich Ma¬
schen, und daß diese Räte Eingriffe in die Verwaltung
' vermeiden sollen , die ihnen nicht zustehen.

— Keine Politik in den Schulen . Das Kultus-
Ministerium gibt an die Lehrer sämtlicher Schulen be-
kannt , es seien zahlreiche Beschwerden eingelaufen , daß
Lehrer im Unterricht bei Besprechung der politischen

Vorgänge « einseitig parteipolitischer Weise Ich geüuM«
haben Ties habe zu unterbleiben , widrigenfalls künftig
dienstlich eingcfchritten »verde.

— NllschiVNbrN . Der „ Fränkische Kurier " meldet
lans Augsburg : Infolge der unsicheren Lage « die in
Bayern zur Anarchie hinneigt » machen sich in West«
schwabcn Absplitterungsbcstrebungen von Bayern bemerk¬
bar . Es haben bereits Verhandlungen mit Württembergs-
schcn Kreisen stattgefunden . Es wird an einen Anschluß
Westschwabeus an Württemberg gedacht.

— Der MiLchpreis . Die zuständigen Reichsstellen
prüfen zurzeit die Frage der Preisfestsetzung für landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse , zu denen die Milchpreise in ein
ang - mesjeues Verhälrnis gesetzt werdn müssen . Aller¬
dings , schreibt der „ Staatsanz . s . W .

"
, bei dem Preis¬

abbau dürfe mau nicht mit den landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen beginn -n . Ehe dem Landwirt nicht billigere
Kleider , Schuhe , Geräte , Maschinen usw. geliefert wer¬
den , könne kein billig Denkender eine allgemeine Verbil¬
ligung seiner Erzeugnisse erwarten . Bei jenen Bedarfs¬
artikeln seien die Preise weit mehr gesteigert , als bei den
landwirtschaftlichen , bei ihnen habe also die Verbilligung
zuerst einzusetzen . Andererseits wäre aber eine neue Er¬
höhung der Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse , be¬
sonders des Milchpreises , nicht mehr zu rechtfertigen,
wenn die Löhne wieder sinken, und sie durch Einstel¬
lung der Milchlieferung erzwingen zu wollen , wäre be¬
ben klick. - . ..

Oberkoll » avgev , 2 . März . (Ein schönes Jagdergebnis .)
! Einen rentablen Abschluß ergctt die hiesige Jagd am letzten

Samstag bei abgehaltenem Treibjagen , wobei 2 Kapital-
Hirsch - z«r Strecke gebracht wurden , und zwar von den
Gasten Lammwirt Burkhardt von Nesweiler 1 Zehnender,
und d ffen Sohn Philipp 1 Achtender . Die Beute ist bei
der jetzigen Nahrungs nitielnot sehr angebracht und dadurch
dem Wildschaden am besten vorgebeugt.

- Ea !w , 1 . März . Der Sicherheitskompagnie gelang
es heute einen Wagen anzuhalten , auf dem ein geschlachteter
Ochse sich befand . Da der Fuhrmann auf Anruf nicht
anhielt . gab der Wachmann einen Schuß ab , der da » Pferd
traf , so daß es tot niederstürzte . Der Wagen «nd das
Fleisch wurde beschlagnahmt.

Freudrnstavt , 27 . Febr . Die gestern abend im Lamm¬
saale abgehaltene Arbeiter - und Bürgerratssitzung nahm
einstimmig nach ergiebiger Aussprache den von verschiedenen
Seiten gestellten Antrag an : Vom 1 . März ab die den
Vcrsorgungsberechtigten gesetzlich zustehende volle Brotration,
also 260 Gramm pro Kopf und Tag statt wie bisher
220 Gramm auszugeben . Die eingcsparte Reserve von den
Monaten Dezember . Januar und Februar aber weiterhin
noch zmückzubehalten.

* Freudenstadt , 1 . März . (Jubiläum der Gewerbe¬
bank Freudenstadt .) Die Gewerbebank Freubenstadc blickt
in diesen Togen auf eine 50jährige Tätigkeit zurück. An¬
läßlich ihres halbhunderljährigen Bestehens wurde eine von
Bankkassier Adolf Rath verfaßte schön ausgesiatlele Denk¬
schrift herausgegeben.

tz-) Freudenstadt , 2 . März . (Ruhr . ) Aus der
Familie Finkbeiner in Glashütte hat die Ruhr zwei
Töchter im Alter von 8 und 13 Jahren gefordert . Sia
wurden heute zusammen beerdigt . , „ _

c - -
tz-) « rrnrrgarr , i . März . (Landesversamin -

' lung .)' Die Landesversammlung wird ihre nächste Sit --

, zung am Mittwoch den 5 . März , nachm . 4 Uhr abhalten.
! (-) Stuttgart , 1 . März . (Zeichen der neuen
Zeit .) Heute nacht nach 10 Uhr verübte ein Schneider¬
meister von Mettingen in betrunkenem Zustand Ruhe¬
störungen und Sachbeschädigungen im Wirtschaftsraum
4 . Klasse des Hauptbahnhofs . Als er aus dem Wirt¬
schaftsraum durch Soldaten der Bahnhofskommandan¬
tur entfernt wurde , widersetzte er sich und rief um
Hilfe . Ohne über den Sachverhalt unterrichtet zu sein,
ergriff eine größere Anzahl meist junger Leute für den
Ruhestörer Partei und drang auf die Soldaten ein . Bei
der Abwehr gab einer der Soldaten zwei Schüsse ab,
durch die der Ruhestörer getötet und zwei iveitere Per¬
sonen leicht verletzt wurden.

(-) Stuttgart , 1 . März . (Landw .-Feldart . --

Reg. 1 .) Nach einem Funkspruch aus Nikolajew sind
die Angehörigen des Regimentsstabs des Landw .-Feldart .-
Regts . 1 , sowie Leutnant Hege vom Landw . Inf . -Regt.
126 in Nikolajew eingetroffen.

(- ) Stuttgart , 1 . März . (Einbruch . ) In dev
Nacht vom letzten Dienstag auf Mittwoch wurde in da»
Warenhaus Tietz in der Königstraße eingebrochen . Ent¬
wendet wurden Seidenstoffe , Parfümerien , Bijouterien ?» '
reu , Herrenwäsche , Schirme , Operngläser und Lederwa-
ren im Wert von ca . 45000 Mk.

In der Nacht zum 28 . Februar wurde aus Sem
Gebäude der Koppsintendantur in der Neckarstrabe ei»
eichener Geldschrank mit 83118 Mark Inhalt gestohlen.
Auch in dem Verwaltungsgebäude der Moltkekaserne

^wurde eine Einbruch versucht . Der Wachposten gab
Feuer , worauf die Diebe entflohen.

« (-) Hoheneck , OA . Ludwigsburg , 1 . März . (Ein¬
breche r . ) In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
wurde das Rathaus von einer Einbrecherbande heimge¬
sucht. Alle Räume wurden durchstöbert ; ein Versuche
den Kassenschrank zu öffnen , scheiterte ; dagegen fielen den
Dieben , laut „ Ludwigsb . Ztg .

" , die für den Monat März
zur Ausgabe bestimmten Lebensmittelmarken in die Hände.

(-) Geislingen a . St -, 1 . März . (Tötung . )
Ztvei in Ulm wohnhafte Leute wurden von einem in
Göppingen stationierten Beamten der Schubpol in Be¬
gleitung eines Vizefeldtvebels des Göppinger Sicher¬
heitskommandos wegen Diebstahls verfolgt . Bei der
Festnahme in Kuchen zog einer der beiden Burschen einen
Revolver «nd tötete den Kriminalbeamten Johannes Fi-
Ich« dnvch »in « » Ech «ch «, d« ,Kvvi . L Lt»r « st-

flöh , während sei« Begleiter verhaftet wurde . Sofort
aufgebotene Mannschaften der hiesige « Sicherheitskom¬
pagnie nahmen die Verfolgung auf und fanden den Täter
ebenfalls mit einer Schußverletzung am Kopfe , am Hegel¬
berg auf . Er starb aber kurz nach seiner Einlieferung in
Vas hiesige Bezirkskrankenhaus . Tie Schußwunde hatte
er sich, als er sieb von den reitenden Patrouillen um¬
stellt sah , selbst beigebracht.

(-) Mrn , 1 . März . (Spartakiftenunruhen . )Die Absicht der Spartakisten , meist junge Burschen in
Uniform , für Donnerstag abend in Neu -Ulm Unruhe»
ins Werk zu setzen , ist gänzlich mißglückt . Für die Aus¬
rechterhaltung der öffentlichen Sicherheit waren umfassende
Maßnahmen getroffen . Jetzt verbreiten die Spartakisten,
es sei von ihnen gar nichts beabsichtigt gewesen.

(-) Ulm , 1 . März . (Zuviel Arbeitslehre¬
rinnen . ) Uebel daran sind zurzeit die Handarbeits¬
lehrerinnen . In Württemberg gibt es gegenwärtig 150,
für die keine Stellen frei sind . Der Gemeinderat beschloß
daher , den Seminarkurs der Frauenarbeitsschule bis auf
weiteres aufzuheben . . .

(-) Tuttlingen , 4 . März . (Pocken . ) Außer ilß
Tuttlingen sind die Pocken auch in Mühlheim aufgs-
treten ; auch in Kreenheinstettten , bad . Amts MeßkirHi
und in Rottweil sind Fälle zu verzeichnen.

Letzte Nachrichten.
Der Einzug unserer Ostafrikaner i « Berlin.
WTB . Berlin , 2 . März . 140 Mitglieder unserer hel¬

denmütigen ostasrikanischen Kämpfertruppe , darunter 27 Offi¬
ziere, 87 Unteroffiziere und Mannschaften unter Führung
des Generals von Lettow -Vorbeck trafen heute Nachmittag
gegen 2 ' /- Uhr auf dem mit Lorbeerbäumen «nd Blumen
geschmückten Lehrter Bahnhof ein, mit ihnen der Gouver¬
neur von Deutsch Ostafrika . Dr . Schnee . Auch 200 Frauen
uud Kinder , sowie Angehörige unserer Missionare kamen
mit demselben Zuge , der mit brausenden Hurrahrufen be¬
grüßt wurde . Man überschüttete die Heimgekehrten mit
Blumen und stärkte sie durch ein Festmahl . Während Frauen
und Kinder in mit Laubgewinden geschmückten Omnibussen
davonfuhren , nahm der Zug seinen Weg durch die Alsen-
straße über den Königsplatz durch die Siegesallee und das
Brandenburger Tor nach dem Pariser Platz , wo eine feier¬
liche Begrüßung durch die Reichs - und die städtischen Be¬
hörden stattfand . Als erster Redner hielt der neue Staats»
sekretär des Reichskolonialamts , Dr . Bell , eine Ansprache
die mit eimm abermaligen Willkommengruß und mit einem
dreifachen Hoch auf die heimgekehrten Helden schloß . Nach
ihm nahm Kriegsminister Oberst Reinhardt das Wort . Er
begrüßte die Tapfersten der Tapferen im Namen der deutsche«
Armee , die im deutschen Tochterlande unter Afrikas sengen¬
der Sonne ausgehalten hatten bis zum bitteren Ende . Die
Musik spielte : » Ich hatt ' einen Kameraden '

. Manche heiße
Träne , manches heimliche Schluchzen bildete das Echo der
Worte des Kriegsministers , der mit den Worten schloß:
„Hoch die Herzen ! ' Nach einem Hoch auf den General
von Lettow -Vorbeck Md seine Getreuen spielte die Musik.
Als dritter Redner schilderte Vizeadmiral Rogge vom Reichs«
marineamt das ruhmvolle Ende der „Königsberg ' und be¬
grüßte deren tapferen Kommandanten , Kapitän z . S . Loofs,
mit der heimgekehrten Besatzung . Die Schlußansprache
hielt im Namen der Stadt Berlin Bürgermeister Dr . Reicke,
wobei er ausführte : Solange die -deutsche Zunge klingt,
wird General von Lettow - Vorbecks kleine Schar als eine Schar
von Helden gepriesen werden , und solange es ein deut«
sches Vaterland gibt , wird man ihrer gedenken, die mit dem
Mut der Liebe für den ihnen anvertrauten Boden fochten.
Nachdem der Kittel ' sche Chor das Vaterlandslied gesungen
hatte , sprach General v . Lettow - Vorbeck, der hoch zu Roß
vor der Tribüne gehalten hatte : „Liebe Kameraden der
Schutztruppe ! Für die warmen Worte der Begrüßung dan¬
ken wir aus voller Seele . Sie sind uns tief ins Herz ge¬
drungen und werden auch bei uns auf fruchtbaren Boden
fallen . Man wird sich auf uns verlassen können . Das
deutsche Vaterland Hurrah ! ' Markig brauste der Ruf drei¬
mal über den Platz . Dann rückte die Truppe nach den
Klängen der Musikkapelle nach den Quartieren , die die Bür¬
ger der Stadt Berlin den Tapferen bereitet hatten.

WTB . Bern , 3 . März . Wie der Baseler „ Vorwärts"
aus St . Ludwig meldet , sind in Mülhausen i . E . ernste
Arbeiterkampfe ausgebrochev . Die Zahl der Ausstäu-
dischen soll 20 000 bettagen . Infolge der enormen Teu¬
erung der Lebensmittel müsse mit dem Generalstreik deS
ganzen Landes gerechnet werden.

WT « . Madrid , 3 . März . ( Havas ) . Die Stadt ist
ruhig . In den Straßen gehen Patrouillen . Es wurden
über 200 Verhaftungen vorgenommen . Bis jetzt sind
200 Verletzte gezählt , darunter 12 Polizisten.

WTB . London , 3 . März . (Havas ) . Die Bolsche¬
wik ! haben in Cpiatigorok an die hundert Geisel « er¬
schossen, darunter den General Rußki und den Grafen
Radko Dimitriew .

"

WTB . Frankfurt a . M , 2 . März . Die Franks . Ztg.
meldet aus Kassel : In Bad Wildungen ist eine Schar
Spartakisten in 20 PanzerautoS aus dem Westfälischen
eingetroffen . Sie sollen sich auf der Reise über Marburg
nach Frankfurt a . M . befinden.

WTB . Dresden , 2 . März . Heute veranstalteten die
Arbeitslosen und Kommunisten eine Protestversammlung,
in der sie den Generalstreik von Montag früh an er¬
klärten . An die Versammlung , an der ungefähr 12000
bis 13 000 Mann teilnahmen , schloß sich ein Umzug am
der sich unter Hochrufen auf den Bolschewismus und dem
Gesang der Arbeiter - Marseillaise durch die Straßen der
Stadt bewegte.

Druck und Verlag der W . Rleker 'schen Buchdruckers Altensteig.
Für die Schriftlettung verantwortlich : Ludwig Laut.



Altenfteig - Ttadt
Ansprüche auf Entschädigung von

Reiieritieisoeahelz
wollen bis spätestens 5 . März dS. Js . angemeldet werden.

Turnvereins
Altensteig.

AlLeuftsig -SLadl.
« ns die

!rordnung über Waffenbesitz
W«t Heil!

(Gesellschafter Nr. 43 und Aus den TannenRc . 46 ) wird hinzewiesen.
Don Mittwoch , de« 8. März ab Hienach sind alle Schußwaffen sowie Munition aller Art zu Schuß-

StublvsttUL ' die' regelmäßigen Turnstunde « raffen spätestens bis 8 . März d. Js . bei der Ortspolizeibehörde" " " jede« Mitwochabends 8 Uhr in der «bzuliefern soweit nicht nach § 4 bezw . 5 der Minist - Vers. v . 15 . Fsbr.
Turnhalle statt. Es werden sämtliche JA, Ausnahmen zugelaffen find. Anträge auf Ausstellung *on Waf-
Mitglieder und alle Turnzöglinge, s^ chx^ n sind alsbald beim Stadtschultheißenamt zu stellen.Nagold , den 2 . März 1919.

Todes - Anzeige.

Tiefbewegt teilen wir allen Verwandten , Freun¬
den und Bekannten mit, daß unsere liebe, treube-
sorgte Mutier , Schwiegermutter, Großmutter und
Tante

Karolirre Harr
Trairberrwirts -Wltwe

nach längerem Leiden im Alter von 72 Fahren
sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
der Schwiegersohn:

PH. Dürr» Traubenwirt mit Frau Luise
geb . Han¬

del Sohn:
Wilh. Harr» Hauptlehrer z . It . in Gefgsch.

mit Frau Emma geb . Reihten
uud die Enkelkinder.

Beerdigung am Dienstag Nachmittag 11 - Uhr.

V Hübsche » billige und bessere

s WMHe -Mim
^ empfiehlt die
M W . Rieker^sche Buchhandlung
V Attensteig.

Alteusteig.

frisch eingetroffen bei

8«»»»
C . W . Lutz Nachf.

Fritz Buhler jr.

sowie alle Turnfreunde zum rege!
mäßigen Besuch eing »laden.

Der Turnwart.

Alteusteig.
i Dienstag , 4 . März

Frauenabend
! im Jugendheim

Stadtpsarrer Haug.

Den 3 . März 1919-

Stadtschuttheißen amt.

Eine größere Sendung

LeitttWge« !

Lttknsiktg.
leb «Me zeit I . Mrr iw edemllgee

0r. VMer'zMii üseze eei übe von
NiNveeli, See s. Wrr eli meiee ärrlllelie
Istizlcejl res.
8vreMtMee voe 'hl vir 13 Nr medm.

llr. kielisrä Vogel
kereres8r. 12.

verschiedene Grützen
empfiehltbiligst

! 2 . Wurster.

» I

— r

^
Alteusteig . >

Einen starken !

setzt dem Verkauf aus
l K . Bauer » Landwirt.

lXlsrio 8el>Iöoll
Lori Us8t

— Verladt« —
Vnrrvvllsr 8p !e1dsr§.

Mrr 1318.

1

KeieKe Mermelede
F Mkevstei . — Pfmd Mrk i.— z
L ia LkiMal'Wm » »üta Sl> Psd. »r M H

o.

Tchmsrlö
CmmL Zlxbnisxls

gsb . LLlltbsr

LlldsrnbLLlkl , 1 . Mir 1212.

WWW

Achtung!
Statt Karten uud jeder besondere« Einladung.

Lengenloch -Timmersfeld.
guter Qualität

kauft fortwährend

! Ludwig Hentzler
^ PserdcsWchlw, Wildbad.

Suche
jüngeres

Mädchen
zu sofortigem Eintritt oder 15. März

Frau Mina Jung
Calw , Metzgerstr.

Alteusteig.
Große Auswahl schöner fleißiges , ehrliches

Christi.

Wandsprüche
empfiehlt die

N) . Rieker 'sche Buchh

Suche für jungen Haushalt nach
Calw für sofort oder 1 . April ein

rnädchm z

^ Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu
l unserer am
! Dienstag , de« 4 . März Isis
^ stattfindenden Hochzeitsfeier

j
in das Gasthaus z. Anker in Simmersfeld

j freundlichst einzuladen.

! das schon in besserem Hause gedient
! hat.
i Fra« Ruanzrat Thuma

Calw , Bahnhof.

Aiedrich Thearer
Sohn des Georg Theurer

Bauers in Lengenloch.

Merle Theerer
geb. Rentschler

in Simmersfeld.

KM

r

Kirchgang um 11 Uhr in SimmerSfeld.
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